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Ventſcher 9 Reichstag. 
44 Piemarfipung vom 23. Jebruar. 
Präſit ent v. Wodel l- Piesdorf er⸗ 
offnet die Sitzung um 1 Uhr. 
Tagesordnung: 
Fortſetzung der Etatsbersthung (Titel 3 des 


| Spezialetats „Zölle und Verbraucheſtevers“) 


Dieſer Titel enthält die mit 33,870 000 M. 
veranſchlagte Zuckerſteuer, welche Berichterſtatter 
Abg. o. Wedell⸗Malchew (konſ.) namens 
der Budgetkommiſſion zu bewilligen bittet. 

Nachdem auf Anregung des Abg. Duvi neau 
(natlib.) Bundsskommiſſar Geh. R. th Bocetus 
entſprechende Erleichterungen bezüglich der Aus⸗ 
führungs beſtin mungen des Zuckerſteuer geſetzes zu⸗ 
geſagt, danken die Abgg. Dr. Witte (ireii.) 
und Nobbe (Reichspartel) der Reichs regter ung 


mals den Standpunkt der Oppoſitlon gegenüber 
dem neuen Branntweinteuergejrh ‚geltend gemacht, 
weiſen die 

Abgg. Irhr. v. Mirbach und v. Hell 
dorf -Bedra (beide Tonjers.) ener giſch, jo 
weit es ihnen, nach dem bon dem letztgenannten 
Redner gebrauchten Ausdruck, im Rahmen par- 
lamentariſcher Rebewelſe möglich, die unqualiſizir 
bare Bihauptung von Dem dem Brennereigemerte 
gemachten Geſchenke aus den Taſchen der älmeren 
Be völkerung zurück. 

Die Zölle und Verbrauchsteuern und bar- 
auf eine ganze Reihe von Spezialetats we den 
bewilligt. 

Ein vom Hauſe genehmigter Antrag, den 
Zuſchuß für die Untverſität Straßburg aus dem 
Extraorbinarium in das Ordinarium zu verſeßen, 
gab dem Abg. Dr. Peri (Hoſpitant der na- 
tionalltberalen Partei) Beranlaſſung, als Bewoh ; 
ner des Reichs landes feinem deulſchvattonalen 
Standpunkte einen vom Haufe mit lebhaftem Bel⸗ 
fall aufgenommenen Ausdruck zu geben, worau 
Staateſekretär v. Bötticher ſeiner Freude über 
dieſe erfte deulſchnatlonale Kundgebung ſeitens 
eines Eſaß Lothringers im deutſchen Riichstage 
Aue bruck lieh und die Befürchtung des Vor⸗ 
rednerd zu beſeiligen ſuchte, als ob der in Rede 
flegende Zuſchuß in Zukunft aurhdgesogen werden 
ſollte. 

Des Weiteren erklärte anf Anregung des 


für deren Betheiligung an der Londoner Zucker⸗ Referenten Kriegeminiſter Brosſart v. Schel⸗ 


konferenz und treten auch ihrer ſe te 
prämien-Syſtems auf dem Wege intergattonaler 
Zerein barung ein. | 

Darauf wird der Titel bewilligt. 

Es folgt Tit. 5 „Brennt welnſteaer“, deſſen 
Bewilligung in Höhe von 138,372 000 M. dır 
Referent befürwortet, worauf 

Abg. Frhr. v. Mirbach (korſ.) die Kla- 
gen des Brennereigewerbes über das neue Brannt- 
wein ſteuergeſetz vorbrachte. Nie ſei ein Wort we⸗ 


niger eingetroffen, als das, wonach die Brenner Reichsregterung eniſpringen wüſſe, 


durch jenes Geſetz ein Geſchenk von 34 Millionen 
erhalten hätten. Die Folge ſei nur eins große 
Einſchränkung der Produktion geweſen, die noch 
über das von ihm früher berechnete volle Drittel 
hinausgegangen ſei. Am ſchlimmſten erginge es 
dem kleinen Brenner. Die Preisbildung habe 
von vornherein unter der zu geringen Nach ſteuer 
zu leiden gehabt. Die Regierung habe dieselbe 
allerdings in der doppelten Höhe in Vorſchlag ge- 
bracht, indeſſen ſchlen Redner geneigt, das wehr 
für einen taktiſchen Zug zu halten, von dem fir 
ſich ſelber keinen Erfolg verſprochen habe. Den 
Brennern ſelen weit größers Koſten durch dle 
Aus führungsbeſtimmungen auferlegt worden, als 
man je gedacht hätte. Zum Schluß bat Reb ner 
die Finanzverwaltung, denjenigen Brennern ge⸗ 
genüber, welche nicht in der Lage geweſen ſelen, 
dis ihnen gewährten Steuerkridlte mit der nöthi- 
gen Vräzifion obzuſtoßen, Milde walten zu laſſen, 
da dieſelben zum Theil durch die Behörden ſelbſt 
zu einer übermäßigen Inanſpruchrahme des Kredite 
verleitet worben ſelen. 

Abga Dr. Witte (freiſ.) tritt den Aus- 
führungen des Norreduers entgegen, indem er dle 
Legende von 05 den Großbrennern gemachten 
Millionengeſchenk dem Haufe von Neue auftiſcht; 
Redner bemängelt ſodann auch ſeinerſeltg das 
Branntweinflene,zejcp, deſſen ſteikte Durchſührung 
er für unmögt“ erklärt. 

Nachdem Abg. Racks (Zentrum) die Her⸗ 
ſtielung von baſſerem denaturirten Spirltus und 
Abg. Kalle (natlib.) Erleichterungen 'm In; 
tereſſe der kleintren Brennereien befürweitet, be⸗ 
lämpft auch 

Abg. v. Hellborff Sera (leaſ.) die 
Aus führungen des Abg. Witte und weiſt darauf 
hin, daß die Beſtrebungen, burch das neus Brannt- 
weinſteuergeſeßz der bedrängten Laudwirthſchaft 
anfsufeifen, einfach einen Aft der Selbſter haltung 
bildeten, der indeſſen im Intereſſe der wirthſchaft ⸗ 
lichen Verhältatſſe der Geſammiheit volh wendig 
geweſen ſel. Meduer, welcher ſich bezüglich der 
bie her beobachteten allgemeinen Wi- Jungen dee 
Giſehes in ähnlicher Weiſe wie jein Fraktlons⸗ 
genoffe Frhr. v. Mirbach äußert, betont ivebe⸗ 
fondere bie Wirkung des Geſetzes in ethiſcher Be⸗ 
Hebung, indem er auf den verminderten Schnape⸗ 
konſum im Oſten hinweiſt. (Beifall rechts.) 


Nachdem Abg. Dr. Barth (frelſ) noch- 


lebhaft lendorff die Bereitwiligkeit der Ber waltung, 
für eine vollſtändige Beſeltigung des Export- die Frage der Verlürzung der Penſionen in den 


Staats oder Kommualdienft getretener Offiziere 
vinheitlich zu regeln, während ſich bezüglich der 
zur Verhandlung kommenden Frage der Amorti⸗ 
ſation der Reichs ſchuld 

Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gülß (konſ.) 
dahin ausſprach, daß mit dleſer Amort ſatios 
möglichſt bald vorgegangen werden möge daß in 
deſſen der gegenwärtige Etat zu einem derartigen 
Vorgehen, welches überdies der Initiative der 
nicht geeignet 
erſcheine. 

Schließlich wird auch das Etats⸗ und das 
Anuleihegeſetz genehmigt. 

Oterauf vertagt ih das Haus. 

Nächſte Sißung: Freitag 1 Uhr. : 

Tagesordnung: Zweits Berathung des Bogel- 
ſchuß geſe ßes. 

Schluß 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 23. Februar. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Tagesorbuung: 

Zweite Berathung des Eiſenbahnetats. 

Abg. Uhlendorff (deutſchfreiſ.) weiſt 
den Petitionen auf Bewilligung niedriger Eiſen⸗ 
bahntarife gegenüber auf die billigen Waſſerwege 
hin, während 

Abg. Dr. GDam macher (nat.⸗lib.) die 
Forderung ſtellt, daß die Ueberſchüſſe aus der 
Eiſenbahn Verwaltung nicht wit der Deckung 
ſtaatlicher Bedürfniſſe, ſondern zur Amortiſtrung 
der Staatsſchuld verwendet würden. Redner er⸗ 
kernt im weiteren Verlaufe feiner Ausführungen 
die Noihlage der Landwirthſchaft an, beftreitet je- 
doch, daß der Weſten durch die gegenwärtige 
Tarifpolitik in ungerechtfertigter Weiſe begünſtigt g 
werde; Redner erwartet eine durchgreifende Hülft 
in der Richtung eines Ausgleiches der divergtren⸗ 
den Inkeriſſen von der Aufhebung des Identltäts⸗ 
Nachwelſes und befürwortet ſchließlich billigere 
Tarife für Rohelſen aus Lo xemburg. 

Abg. Berger (wild) manirt das Koupiren 
der Blllets von den Trlltbrettern aus, befürwor⸗ 
tet ſodann eins weitere Beſchränkung des Nau⸗ 
chens in den Koupees und führt Beſch werde über 
die theuren Preſſe in den Bahnhofs ⸗Reſtauratio⸗ 
nen und das in Bezug auf letzteres herrſchende 
Protektlonsweſen. 

Miniſter Maybach erwidert, daß eine 
vollſtändige Bejsitigung der Billst⸗Koupirung wäh⸗ 
rend der Fahrt nur zu erreichen fein würde durch 
volländige Sperrung der Bahnhöfe, wie ſie bei⸗ 
ſpielswelſe in Frankreich üblich je. Was die 
verlangte Rauch beſchränkung anlange, jo gingen 
darüber die Anſichten ſehr auseinander, und es 


fet ſchon früher aus dem Haufe heraus lebhafter 
Einſpruch gegen die Errichtung von Rıudloupses 


erhoben worden; gegenwärtig beſchäftige dieſe 
As gelegenheit das Reichsgeſundheltsamt. Gegen⸗ 
über den Klagen über die ſchlechte Verpflegung 
auf den Bahnhöfen verwies der Miniſter auf den 
Beſchwerdeweg, da die Reſtaurationen der Auf 
ſicht der Betriebeämter unterſtellt ſeien und dieſe 
gewiß für die Beſeitigung gerechtfertigter Klagen 
Sorge tragen würden. Die Behauptung, als ob 
bei der Vergebung von Bahnhofe-Reſtaurationen 
Proteltlon eine Rolls ſpiele, wies der Mlaiſſer 
mit aller Entſchledenheit zurück; Niemand werde 
der von ihm geleiteten Verwaltung nachweiſen 
können, daß dabei irgend etwas vorkomme, was 
die Vos ſchriften des Geſetzes und des Anſtan des 
oder das Interiſſe des Publikums verletze. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Hierauf wird die Diskufſton geſchloſſen. 

Das Haus geht ſodann über die Petitionen 
um Einführung von Ausnahme Tarifen für den 
Verſandt von Getreide ꝛc. vom Oſten nach dem 
Weſten zur Tagesordnung über. 

Im weiteren Verlaufs der Verhandlung wer- 
den eine größere Zahl von Wünſchen geäußert, 
welche theils die Beſſerſtellung einzelner Beamten ⸗ 
Kategorien, theils Aenderungen im Betriebe be- 
treffen und denen gegenüber ſeitens der Vertreter 
der Regierung theilweiſe Berückſſchtigung zugeſagt 
wird. 

Das Ort inarlum und das Extraordinarium 
des Eiſenbahn-Etats werden bewilligt und ein⸗ 
Anzahl von Berichten der Elſenbahn⸗Berwaltung 
durch Kenntnißnahme erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Hanſen betreffend 
den Immobilienſtempel und Antrag Berling be- 
treffend die Relikten Beiträge der Volkeſchul⸗ 
lehrer. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 23. Februar. Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin verblieben am Mittwoch 
während der Nachmittagsſtunden und auch in der 
Abendzeit im Palais und fahen gegen 9 Uhr 
einige bochgeſtellte Pirſonen als Gäſte bei ſich 
zum Thee. Unter dieſen befanden ſich auch der 
Prinz und die Peinzeſſia Friedrich von Hohen ⸗ 
zollern, der Herzog von Ratibor, der Herzog von 
Sagan, der Erbprinz von Fürſtenberg, der Prinz 
Johann Arenberg u. ſ. w. Am Nachmittag em⸗ 
pfing der Kaiſer außer den bereits genannten 
Perſonen vor der Tafel noch den Staatoſekrztär 
Grafen Herbert Bismarck zu einer längeren Be⸗ 
rathung. Im Laufe des geſtrigen Vormittags 
ließ ſich der Kalſer zunächſt vom Grafen Por ⸗ 
poncher Vortrag halten, berieth ſich längere Zeit 
mit dem Kriegsminiſter, arbeitete Mittags mit 
dem General von Albedyll und erledigte Regie 
runge⸗Angelegen heiten. Die geſtrigen Nachmittags 
ſtunden verbrachten die Majeſtätes allein im kö⸗ 
niglichen Palais. 

Prinz Wilhelm, welcher am Mittwoch Nach 
mittag einer Einladung des Offizlerskorys des 1. 
Garde⸗Regiments 4. F. zur Tafel entſprach, kehrte 
am Abend nach 9 Uhr von Potedam nach Ber⸗ 
lin zurück. Geſtern Vormittag empfing Prinz 
Wilhelm mehrere Höhere Offiziere, nahm einigt 
Vorträge entgegen und ertbeilte Audſenz. 

Der Echprinz von Sachſen Meiningen hat 
ſich eine leichte Erkältung zugezogen und iſt des⸗ 
halb genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

— Dem Reichstage iſt der Bericht über die 
Thätigkeit des Riichekomutſſars für das Aus⸗ 
wanderungsweſen während des Jahres 1887 zu- 
gegangen. 

— Der Bundesrath hat heute den Reichs⸗ 
tagsbeſchluß über die Einführung fünflähriger 
Legies laturperioden angenommen; die nächſten 
Reichstagswahlen worden alſo bereits für 5 Jahre 
Gültigkeit haben. 

— Der Reichstage abgeordnele Dr. Deahna 
(Schwarzburg⸗Sondershauſen), der bisher keiner 
Fraltion angehörte, iſt der natlonalliberalen 
Fraktion beigetreten. 

— Neueren Berichten zufolge geht die frü 
her jo berühmte holländiſche Leinen -In duſtrie im 
mer mehr zurück. Nicht nur exlſtiren gegenwär⸗ 


tig nur ſehr wenige Flachsſpinnertien in Holland, empfanden. 


auch die Flachs ausſaat beträgt, während frühe 
große Länderſtrecken, circa 21,000 Hektar, mi 
Flachs bebaut waren, jetzt kaum noch die Hälfte 
der früheren. 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
macht über die Gründe der Abberufung des Gra⸗ 
fen Corti vom Botſchafterpoſten am ergliſchen 
Hofe die folgenden Mitthe lurgen, die ſich in 
allem Weſenlichen mit denjenigen decken, welche 
wir vor einigen Tagen aus Aalaß des Todes des 
Grafen gebracht haben. 

„Jetzt, da Graf Corti tobt if, darf man 
über die Hauptbeſchwerden Crispi's gegen den 
Botſchafter öffentlich reden, Criepl wußte, wie alle 
italteniſchen Staatsmänner, daß Herr von Bülow, 
natürlich in höherem Auftrage, auf dem Berliner 
Kongreß dem Grafen Cotti Ecöffaungen dezüg⸗ 
lich Tunis gemacht hatte. Jedermann er wa, tete 
damals, daß Italien etwas fordern würde. Selbſt 
Marſchall Mac Mahon ſagte vor dem Kongreß 
mit ſeiner gewöhnlichen Geradheit zu dem italte⸗ 
niſchen Botſchafter in Paris: „Was werden Sle 
in Berlin fordern 7“ Graf Corti war jedoch von 
Rem mit dem feſtin Eatſchluß abgereift, keit e 
Forderungen zu fielen, und in Berlin erklärte er: 
„Das enſte Mal, wo Italien fılnen Sitz unter 
den Großmächten einnimmt, kann ich nicht den 
Hut herumbalten, um zu betteln.“ Nachdem es 
jedoch in Rom bekannt geworden war, daß ihm 
Eröff aungen bezüglich Tunis gmacht worden 
feien, tadelle man den Grafen Corti, daß er un⸗ 
vorbereitet auf den Kongreß gegangen wäre. 
Sonſt hätte er aus dem die letzten zehn Jahre 
gepflogenen Schriftwechſel erfehen müſſen, daß 
Italien allerdings ſtarke Gelüſte auf Tunis habe, 
und er würde ſomit die ihm gemachten Eröffnun- 
gen nicht zurückgewieſen haben. Jedenfalls aber, 
jo bemerkten feine Gegner, hätte er, falls er nicht 
wagte, dieſe Eröffnungen zu biuuhen, aus Furcht, 
daß man ihm eine Falls ſtelle oder daß ein Krieg 
mit Frankreich daraus entſtehen könnte, dem 
Italien damals nicht gewachſen war, dem Kon 
graß einen Antrag unterbreiten ſollen, worin 
Italien E nſpruch erhob gegen jede weitere An 
nırion am Mittelmerre von Seiten irgend einer 
Macht. Und dieſer Antrag wäre im Kongreß 
durchgegangen. Hierin beſtand der fortwährend 
gegen den Grafen Corti erhobene Vor wurf. Der⸗ 
ſe be war auf dem Kongreß fein eigener Herr. 
Da er Miniſter der aus wärtigen Angelegenheiten 
war, fo konnte der König wicht int rventren, und 
Catroll hatte keinen Einfluß. Auf den Grafen 
Corti mußte daher allein die ir 
fallen.“ 


Ausland. 8 

London, 22. Februar. Die Lage der dar- 
benden Fer und Haldebauern auf der weſtſchot⸗ 
tiſchen Juſel Lewis iſt geſtern im Unterhauſe durch 
den Abgeordneten Cameron zur Sprache gebracht 
worden. Cameron ſowie eine Anzahl anderer 
ſchottiſcher Liberaler, darunter Trevelyan, vertra- 
ten den Standpunkt, daß dle Bedrängniß der 
Crofters durch ihre Bodlosmachung und die Um⸗ 
wandelung der virödeten Länder ten zu großen 
Hirſchgehegen herbeig führt und jo die in dem 
bekannten Hirſchkeiege zu Tage getretenen Aue 
brüche der Volks leidenſchaft natürlich, wenn auch 
Rrafbare Empörungen gegen einen ungerechten 
Zuſtand ſelen. Von den torpiſtiſchen Regierungs⸗ 
vertretern wurden aber, wis das auch geger über 
dem Zehntenkrlege in Wales und den welt aus⸗ 
gedehnteren iriſchen Unruhen von je her geſchehen 
iſt, alle Gewaltthätigkelten der hungernden Jaſu⸗ 
Liner auf die Aufhetzung durch bösartige Agita⸗ 
toren zurückgeführt. Wenn die Leute auf der 
Jaſel ihr Auskommen nicht finden könnten, fe 
blelbe ihnen nur übrig, nach den Kolonien aus⸗ 
zuwandern, meinte Balfour. Dazu wolle die Re ⸗ 
gierung gern ihre Bubüälfe gewähren, ſonſt aber 
halte fle eine Uaterſtützung der Bevölkerung für 
überflüſſig und ſchädlich Die Schotten erwider⸗ 
ten, daß ein Staat jedenfalls zunächſt die Pflicht 
habe, im eigenen Lande dem Volke Rium zum 
Nihrungserwerb zu ſchaffen, ehe er berechtigt ſel, 
fie auf die Wanderung zu ſchlcken. Da aber die 
beſtehenden Landesgeſetzt es ſelen, dle eine richtige 
Ausnützung der Bodenſchäze in Großbritannien 
hinderten, fo ſel es noth wendig, zuerſt da eine 
beſſernde Hand anzulegen. Aue wandern könnten 
die Leute dann immer noch, wenn ſte Trieb dazu 
Von einem der Redner wurde auch 


IT 


e 
auf dle durch die Unte ſuchungskommiſſton in Lewis 
ans Tageslicht gejogene Thatſache bingewieſen, 
daß weſentlich einer Veränderung im Betriebe der 
ſchottiſchen Heringsfiſcherel ein großer Antheil an 
dem Mißſtande auf der Jnſel zuzuſchreiben jet. 
Viele Männer von Lewis pflegen zur Zeit des 
Heringsfanges nach den oſſchottiſchen Hafenorten 
zu wandern, um ſich auf den Heringsfangböten 
u verdingen. Während fie früher nur gegen 
feſte Löhnung angehtuert wurden, die ihnen einen 
beträchtlichen Ueberſchuß ermöglichte, find fie jetzt 
auf einen beſtimmten Antbell am Fangertrag an- 
gewieſen. Sobald die Böte zurückkehren, wird 
der Fang öffentlich verſteigert und der Erlös un⸗ 
ter die Fiſcher virtheilt. Da es den Händlern 
tin Leichtes if, ſich vorher über die Preiſe zu 
derſtändigen, kommen die Flſcher dabei weit ſchlech⸗ 
ter weg und find nicht im Stande, die frü ßeren 
Ueberſchüſſe in die Heimath zu bringen. Das 
Rathſamſte wäre unter ſolchen Umſtänden, auf 
ine ihnen günſtigere Geſtaltung des Fiſchmel 
betriebes hinzuwirken, doch iſt es äußerſt ſchwie⸗ 
rig, bald eine Beſſerung zu erzielen. Zunächſt 
dandelt es ſich um Abhülfe der dringenden augen⸗ 
dlicklichen Noth, und da läßt die Regierung 16 
leider am guten Willen fehlen. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Februar. Der Herr Oberprä- 
ftdent der Provinz Pommern hat dem Baterlän- 
diſchen Frauen-Berein zu Greifswald die Erlaub⸗ 
niß eriheilt, im Laufe des Jahres 1887 und 
weiter im Laufe dieſes Jahres in der Provinz 
Pommern eine einmalige Hauskollekte zum Biſten 
des Slechenhauſes „Martin-Siift“ dortſelbſt ein ⸗ 
ſammeln zu laſſen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 24. Februar. Am 7. Sepiem- 
ber v. J werde bei der Polizei- Ver valtung zu 
Greifenhagen von dem Fleiſchhändler Geter die 
Anzelge erſtattet, daß auf dem Wochenmarkt von 
dem Fleiſchermeiſter Gaſtay Müller aus 
Sticklin ſchlechtes Schweinefleiſch feilgeboten werde. 
Es wurde ſofort eingeſchritten und fand ſich auch 
auf dem Wagen des Müller ein Schwein, wel⸗ 
ches ſtark mit Rothlauf behaftet war und ſehr 
ekelhaft ausſah. Geier behauptete mit großer 
Bıflimmtheit, daß Müller von dieſem Fleiſch ab⸗ 
geſchnitten und in ſeiner Bude verkauft habe. 
Gegen Müller wurde in Folge diſſen Anklage 
wegen wiſſentlichen Verkaufs von verdorbenen 
Nahrungsmitteln erhoben und fand heute Ver⸗ 
handlusgstermin an, in demſelben machte jedoch 
Beier eine in keiner Weiſe belaſtende Ausſage. 
Dirfelbe machte den Eindruck vollſtändiger Un- 
wahrheit und wurde deshalb von Amtswegen pro- 
tokollariſch aufgenommen, um event. einer An 
lage wegen Meineides zur Grundlage dienen zu 
können. Müller wurde freigeſprochen. 

— Giſtern Abend gegen 1,10 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Rojengarten 
8 gerufen, woſelbſt Uniformſtücke eines Soldaten 
Brand gerathen waren; die Gefahr war jedoch 
beim Eintreffen der Feuerwehr bereits beſeitigt. 

— Der vorgeſtern in einem Reſtaurant der 
Möachenſtraße geſtohlent Ueberzleher iſt in der 
Wohnung einer unverehelichten Hart in Bredow 
ermittelt. Als Diebe bezichtigen ſich zwei Perſo⸗ 
nen gegenſeitig, der Arbeiter Heinrich Mahnke 
und der Arbeiter Albert Riemer, und find 
in Folge deſſen Beide zur Haft gebracht. Rie 
mer hat noch eine längere Freiheitsſtrafe zu ver- 
büßen; er war jedoch wegen Krankheit aus dem 
Gefängniß entlaſſen und trieb ſich nun allnächt⸗ 
lich in den Straßen als Beſchützer lüderlicher 
Dirzen umher. det 

— In Fiddichow und Umgegend find frü⸗ 
der ſchon Tabakspflanzen für kleinere Flächen in 
Miſtbesten mit Glasfenſtern gezogen worden. In 
dieſem Jahr wird ein dortiger Tabakpflanzer mög ⸗ 
lichſt feinen ganzen Bedarf auf dieſe Weije zie- 
den und dürfte ſich dieſe Manipulation zur Nach ⸗ 
achtung empfehlen. a 


Stadt⸗Theater. 

Der Mittwoch brachte uns die lange vorbe- 
zeitete Oper „Die Königin von Saba“, elne 
Oper in großem Style, Text von Moſenthal, 
Mufit von Goldmark, deren Kompofition nach dem 
Urtheile der Sachlenner den Namen des Künſtlers 
ſchnell berühmt gemacht dat. Der Herr Direktor 
Cabiſtus hatte keine Mühe und Koſten geſcheut, 
um die Oper glänzend auszuſtatten und das ge- 
ſammte Peiſonal war dieſem Belſplele gefolgt. 
Die Aufjührung war, wenn man die Schwiertg- 
keiten der erſten Aufführung erwägt, eine treff⸗ 
liche. Der eiſte Akt führt uns in den Pallaſt 
des Salomo auf Zion mit einer ſchönen Perſpek. 
tive in die weiten Säulengänge deſſelben, der 
zweite zeigt uns den kögiglichen Palmengarten 
ganz neu gemalt mit Palmen und Bananen, mit 
frei herunterhangendem Laubwerk, deſſen hell jpru- 
delnde Fontäne im Zwielicht der Nacht von 
einzeln in Lichtfliahlen magiſch erleuchtet wird und 
einen entzückenden Anblick gewährt. Die nächſten 
Scenen führen uns in den Vorbof des Solomo⸗ 
niſchen Tempels auf Morijah. Ia der Mitte er- 
debt fi, umgeben von den Gläubigen Jeraels, 
der Brandopferaltar mit den Säulen Boas und 
Jachin. Im Hintergrunde öffnet fh, wenn der 
Hoheprieſter in den Tempel eintritt, das Hai 
lige mit dem flebenarmigen mächtigen Leuch⸗ 
ter, alles ſtylgerecht, wenn man von 
den Dekorationen im Tempel abſteht, der 
dritte Akt führt uns in die Feſthalle Salomo's, 
der vierte in die ſyrſſche Wüſte. Hier zeigt ſich 
die ſchrickliche Wüſte mit ihren nackten Felſen am 
wild iſten, wenn der verzihrende Samun mit fein 
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Gfulb die vom Sturme gepeltſchten Sandwolken,ſein. 


von der Sonne mag'ſch erleuchtet, in wildem 
Hixentanze über die Bühne dahintreibt Schon 
dieſer mannigfache Wechſel der Landſchaft zeigt 
unt, daß auch das Leben der Me ſchen ia der 
Oper ein ebenſe bewegtes und gewaltiges ſein 
müſſe. Die reiche Königin von Saba, welche 
ten Salomo beſucht und ihn zur Enifiltung 
feiner Herrlichkeit veranlaßt, feſſelt durch ihre 
Zauberkünſte ſchon vor ihrem Eintreffen in Jeru- 
ſalem das Herz des Afſad, des Verlobten ter 
Sulamith, der Tochter des Hohenprieſters, und 
weiß ihn im Palmengarten jo zu umgarnea, daß 
er im Tempel die Verlobte verläßt, der Königin 
folgen will und des halb verſtoßen wird und in 
die Wüſte flüchten muß, wo er von dem Zauber 
befreit, mit Gotte verſö nt, die Suſamith findet 
und vereint mit ihr ſtirbt. Die Koſtüme ent⸗ 
ſprachen dem Glanze der Dekorationen. Sowohl 
der König Salomo (Herr Bicker), als auch die 
Königin von Saba (Frau Barnay) zeigen in 
ihren Koſlümen wahrhaft königliche Pracht, na⸗ 
mentlich die letztere glänzt in ihren mehrfachen 
höchſt kleldſamen mit Gold und Edelſteinen reich 
teiepien Gewanden. Der Geſang der Sänger 
und Sängerinnen zeugte von großem Fleiße und 
verdiente allſeltig Anerkennung. Beſonders zeich⸗ 
neten ſich Herr Becker als König Salomo und 
Herr Polte als Aſſad durch gutes Spiel und 
guten Geſang aus. Die Tons blieben troß der 
Kraft und Leidenschaft des Spiels doch immer 
weich und melodiſch, wurden nie ſchrelend und 
die Aus prache war ausgezeichnet deutlich, der 
ganze Vortrag erinnerte uns lebhaft an die Vor⸗ 
trags weſſe des f üheren Direktors Lowe. Selbſt 
im Opernhauſe, wo wir dieſe Oper vor ſteben 
Jahren geſehen haben, waren dieſe Rollen nicht 
beſſer beſeßt. Auch Frau Barnay als Königin 
von Saba ſang und fpielte recht gut, nur wollte 
uns die Geſtikulatien mit den welt geöffneten 
Arme nicht zuſagen. Auch die Suſamith des 
Frl. Hofmann war tine gute Leiſtung. Der 
reiche Flor an Damen des Gefolges, die bunten 
Schaaren der Krieger und Negerknaben belebten 
die Bilder und gaben dem Ganzen vas Lüſtre 
des morgenländiſchen Hofes. 
R. Gr. 


Konzert. 

Im großen Saale des Konzerthauſts fand 
geſtern Abend das vorletzle diesjährige Aöonne- 
ments-Konzert der Konzert Direktion Wolff aus 
Berlin bei nur ſch vachem Biſuch ſtatt, was um⸗ 
fomspr zu verwundern iſt, als für Verb eellung 
und Würdigung der reinen Kammermujf hier 
fo viel geſchehen if, daß man ein läbhafteres 
Intereſſi für dieſe edelſte Form der Muſik wohl 
erwarten durfte, zumal in der Zuſammenſtellung 
des Quartetts die bier bereits bekannte und ge⸗ 
ſchätzte Künſtlerin Marle Soldat an der Spie 
fand. — Als Eaſemble Nummer gelangte zuerft 
Hay du's Quartett C-dur op. 33 Nr. 3 zum 
Vortrag. Klar und ausdrucksvoll ſpiegelte das 
flüſſige Golo der Töne das Antlitz des großen 
Meifters wieder, der als der eigen liche Schöpfer 
der Streichquartette gilt und hinſichtlich dieſer 
feiner Tonſchöpfungen noch heulzutage in der 
erſten Reihe neben Berthoven und Mozart ſteht. 
In der äußerſt gelungenen Durchführung kauen 
alle 4 Inſttumente (2. Bisline Agnes Tſchet⸗ 
ſchulin, Viola Gabrielle Roy und Vlolon cello Luclt 
Campbell) zu ſchönſter Welfung, und lohnte den 
Künſtlerinnen reicher Beifall nach jeden Satz 
und meh mallger Hervorruf am Schluß. — Mit 
„Präladium, Menustt und Gavotie“ aus der 
Suite E-dur von J. S. Bach trat Marie So!- 
dat als Soliſtin auf und wle fie mit allj.tiigem 
Applaus empfangen wurde, ſo rechtſertigt⸗ 
fie dieſe Auszeichnung auch durch bi: imponirende 
Nobleſſe ihres Vortrags und ihre glänzende Techalk 
in vollſtem Maße. In ihrem Spiel pulſtrt geiſt⸗ 
volles Leben; Alles iſt wohl durchdacht, warm 
empfunden und charakterlſtiſch wiedergegeben. — 
Den Schluß des Programms bildete Berthobens 
Quartett C-moll op. 18 Ne. 4. Die Loſang 
der wunderſamen Räthſel, welche in Beethovens 
Quartelten liegen, gelang bei dem vortrefflichen 
Zuſamenſpiel der Damen auch hier, und dürften 
die wiederholten Belfalleſpenden des amnimirten 
Auditorlume denſelben ein Beweis dafür fein. daß 
fie in Stettin in angenehme Erinnerung bleiben 
werden. 

Den genannten Leiſtungen gegenüber hatte 
das Deutſche Damen-Vokal-Quartett: Lina Tho⸗ 
mas, Sopran 1, Emma Menzel, Sopran II, 
Marie Spieß, Alt I, und Elſa Menzel, Alt IL, 
einen ſch verein Stand; es galt im a capella- 
Giſang den voraufgegangenen Kuunſtgenüſſen 
Gleichwerthiges an die Seite zu ſtellen. — Die 
vorgetragenen Ouarteite von Rheinberger, Vierling 
und Södermann zeihneten ſich durch einnehmende 
Klangſchoͤnhelten, ſowle durch Präcſton und 
Nüanctrung aus, ließen indeß vorübergehende 
kleine Detonationen merken und waren nicht vos 
jo durchſchlagendem Erfolg, wie die Streichguar 
titte. Der bier gern gehöcte ſchweriſche Hoch 
jeits marſch verklang auch diesmal nicht, ohne an- 
haltenden Beifall zu veranlaſſen, was die Damen 
beſtimmte, noch eine Extra-Einlage zu macher, 
die einen ſympathiſchen Abſchluß ihrer Vorträge 
bildete. —t. 


Kuunſt und Literatur. 

Den Tauſenden von Deutſchen aller Par 
telın, welche des Fürſten Bismarck Rede mit Be⸗ 
geiſt-rung in den Zeitungen geleſen haben, kürfte 
elne hübſch aus geſtattete Brochürs, die dieſe Rebe 
ia der beſten Faſſung wiedergiebt, willkommen 


Preis 50 Bra. (in größtrer Anzahl b 
Verlag von H. Klingebeil, ker, 
143] 
Bor uns liegen die bis jetzt erſchteuenen acht 
Hefte (ſechzehn Wochen vummern) dis laufenden 
Jahrgangs der „Deulſchen Romanbibliothek“ 
(Stuitzart, Deutſche Verlagsanſtalt). Jeder der 
vier treffiigen Romane, die wir hier vereinigt 
finden, hat feine eigene Färbung, entſprech end 
dem Boden, auf dem er ſpielt. „Des rechten 
Auges Aecgerniß“ von Auguſt Niemann zeichnet 
auf das treffendſte die zerſetzenden Elemente, die 
innerhalb der dohen öſterreichſſchen Ariftofratie 
gelegentlich bis zu fo entſetzlichen Th eiten führen 
wie die her mit küsſtleriſcher Meiſterſchaft geſchil⸗ 
derte, während Theodor Dulmchens „Jantje Ver⸗ 
brügge“ die ganze breitſpurige Behaglichkeit eines 
reichen holländiſchen Kaufwannshauſes ſchi dert, 
in welches ein friſch bereintretendes jungdeutſches 
Element äußerſt wohlihätige Wandlungen bringt. 
Dagegen führt uns Coriſtian Benkards „In fer- 
ner Inſelwelt“, feinem Titel entſprechend, über 
das Weltmeer, während Robert Byrs „Waldidyll“ 
den friſchen Duft des deutſchen Waldes athmet. 
Ale vier Werke zählen zu den feſſelndſten E ſchei⸗ 
nungen in der erzählenden Literatur der Gegen⸗ 
wart. 15571 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Wie der holſteiniſche Bauer ſich den 
Beruf eines Rechtsanwaltes vorſtellt.) Zu einem 
jungen, übrigens vlelbeſchäftigten Rachtsas walte, 
welcher es vortrefflich verſteht, mit den Bauern 
umzugehen und in ihrer dumm⸗ſchlauen Weiſe 
mit ihnen zu „klöhnen“, kam in dieſen Tagen 
ein Bauernkaecht in die Stube mit den Worten: 

„Bun den verdreihten Jagdupſeher bün ick 
jo nu verklagt vun wegen Wilddeberte!“ 

„So — f — Na, denn vertellen Se mi mal 
de Sak.“ 

„So vör'n Dagener veertelhn gah ick to 
Gel’, — dor liggt dor in'n Knick 'n Fliat.“ 

„J, denck ick, wen mag de Flint tohören ?“ 

„Ja, dat weer jo ok merkwürdig,“ gab 
ber Rechtsan valt in demſelden trockenen Tone 
zurück. 

„Sallſt fe leerwers liggen laten, denk ick, 
din fe tohört, de ward fe woll ſülwen 
halen.“ 

„Dat weer ja ok wahrſchelnlich,“ bemerkte 
der Rechtsanwalt, ohne eine Miene zu ver ; 
z ehen. 

„Der annern Dag gab ick weller hen, — 
dor liggt de Flint noch dor!“ 

„De Eegendöhmer hadv’ je alſo noch dor 
liggen laten,“ war die trockene Zwiſchenbe 
mer kung. 

„Ja, — up den fülwigen Platbz ! — Dat 
Ding verruf’s ja, denk ick bi mi ſülwen; — 
ſallſt je man leewers mitnamen.“ (Kleine Pauſe.) 
„Ick wull je nah'n Ortsvörſteher drägen — weer 
dat nich richt?“ 

„Natürlich ſünd Se en ganz rechtſchaffenen 
Mann, wenn Se de Flint' nah'n Or tevöeſteher 
drägen wullen !“ 

„Dat mien ick ok; — ick gah der alſo mit 
af, us as ick ſo äwer de Koppel gah, ward' ick 
wie, dat min Nawer fin Knecht up de anner 
Koppel plögen deiht. Daanerſlag, denk' ick, dat 
funn di doch häßlich in Ungelegenheiten bringen, 
wenn di hier Een mit de Flint“ äwer de Koppel 
gahn füht, — ſallſt je man leswers erſt mal 
weller hinleggen. — Ick flik mi alſo jo recht en 
beten vörſichtig achter den Knick lang, un bin 
jüſt dorbi, de Flint', fo as fe legen hadd', mit 
Blaͤd' ur Gras totodecken, dor kümmt de Jagd 
upfeher.“ 

„Na — un — ?“ 

„Ja, — is dat denn uu Widdeberte 7“ 

„Ne, — dat is keen Wilddeber le.“ 

„Dat meen id ol, — un denn kunnen Se 
min Sak jo prächtig föhren!“ 

„Gott ſall mi bewohren!! — rief der 
Rechtsanwalt. — „de Geſchicht' is jo wanner⸗ 
ſchin, de kaun keen anner Minſch better ver⸗ 
tellen, — dor gahn Se man ſülwen mit to Ge 
ticht!“ 

„Ja — füllen fe bi'r Bericht mi dat woll 
to globen ? 

„Ne, — glöden doht ſe dat nich!“ 

„Heff Id mi ok all daht — denn weer't 
doch wull beter, Se güngen dormit vör !“ msints 
der Knecht. 

„Wull ick egentiih zich geern wat mit to 
cohn hibden.“ — erwiderte der Rechtsanwalt, — 
dat 16 ja Allens lagen!“ 

„Ja, dat ie't, — derſetzte der Knecht, — 
awer woför jünd Se jüs Ankat?' 

— (Adam, wo bet Dat) Das Hauptzoll 
amt in Budapeſt hat ein natves Semüth! Kommt 
da dieſer Tage eige Kiſte aus Helenyhäja an: 
Aufgeber Johann Singet, Adreſſat Or Michael 
Kincs in Budapiſt Eis „mantpulirendes Finanz- 
wache gen“ wilt ert vermöge feines ſtark ausge- 
dilveten Gerucheſiaus ver beten Früchte, die Kife 
wird geöffnet und iichtig! Tabak if darin, 
jengfräuliger Tabak, die ſchwere Menge. Warte, 
Adreſſat, ober wer ſonſt bie Kiße holen kommt; 
da wird es Strafe zahlen heißen! E, komm! 
aber Niemand um diz Kifte und auch die Nıd- 
forſchungen in Fölegyhafa nach dem Aef geber ber 
ſträflichen Sendung bleiden erfolgte. Was thut 
das Hauptzelamt ? Es läßt eine Apkäsdigung 
drucken und anſchlagen: „Der un bekasste Eigen 
thümer und alle jene Perjosen, die auf den kon⸗ 
ſieztrten Tabak ein Anrecht baden, mögen ſich im 
Verlaufe von 30 Tages um jo eher melden, an- 
ſo aſten mit dem konſtaztrten Tabak 1 Stun: der 
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beßebenden Giſetze vergegangen werden wird.“ 
Auf dieſe Einladung bin fol ſich Jemand als 


Eigenttüner geſchmuggelten Tabaks den Herren 
„Figanzern“ ſt ellen! Es lebe die Hau mloſi gkeit! 


Bantweſen. 

Mailänder 10 Lire-Looſe von 1866. Die 
nächſte Ziehung findet am 16. März fiatt. Ge⸗ 
gen den Koursverluft von circa 8,50 Mark pro 
Stück bei der Auslosſung übernimmt das Bank⸗ 
baus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
13, die Berfigerung für eine Prämie von 40 
Pf. pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 23. Februar. Der Haupt 
gewinn der Kölner Dombau-Lot⸗ 
terie fiel auf das Loos Nr. 157,781. 
Es flelen weitere Gewinne: je 1500 Mark auf 
Nr. 55588 und Ne. 133714, je 600 Nark auf 
Ne. 12483, 158850, 179226, 204144, 219076, 
219228, 219134, 253848, 270594, 293484, 
307701, 343753, 372287. 

Braunſchweig, 23. Februar. Die Landes 
verſammlung dat den Geſetzenturf über die Ein- 
führung zweljähriger Finanzpertoden und vier ⸗ 
jähriger Wahlperioden angenommen. 

Wien, 23. Februar. Die Eciherzogin Elife - 
bett iſt heute zum Biſuch ihrer Tochter, der Kö⸗ 
nigin Regentin, nach Madrid abgerelſt. 

Paris, 23. Februar Die Deputirtenkammer 
beſchloß, die Friſt zur Erhebung des proviſoriſch 
auf ausländiichen Alkohol gelegten Zuſchlagszolls 
bis zum 1. Junt d. J. zu verlängern. Miniſter 
präſtdent Tard erklärt, daß er bei der Abſtim⸗ 
mung über die geheimen Fonde die Vertrauens 
frage ſtellen werde 

Ob die Budgetpoſttion der geheimen Fonds 
heute noch zur Berathung gelangt, iſt ung wiß, 
da die gedachte Poſttion ſich im 17. Artikel des 
Budgets für das Miniſterium des Innern befin- 
det und die Kammer noch über den dritten Artikel 
diskatirt. 

Ja einer von der Rechten heute Bormittag 
abgehaltenen Verſammlung würds von der Mehr⸗ 
heit beſchloſſen, die Bewilligung der geheimen 
Fonds abzulehuen; von den 70 Mitgliedern der 
Richten, die am ber Berjammlung thellnahmen, 
deſchloſſen jedoch 26, ſich der Abſtimmung in ent- 
hlten. Dem Vernehmen nach ſollen auch meh- 
rere Radikale gewillt ſein, ſich der Abſtimmung 
zu enthalten. Iſt Letzteres der Fall, ſo würde 
dem Kabinet die Majorität geſichert fein. 

Paris, 23. Februar. Deputirtenkammer. 
Nach raſcher Erledigung mehrerer Artikel des 
Budgets für das Minifterium des Janern gelangte 


der Artikel 17 dieſes Budgets zu Berathung, in 7 
weſchem ſich die Budgetpoſt „Geheime Fonds“ u 


befindet. Der Miniſter des Januern, Sarrien, 
und der Mlaiſterpräſtdent Zirard ſtellten zu dieſer 
Budgetpoſt die Vertrauensfrage. Der Bericht ⸗ 
erſtatter der Budgetkommiſſion, Pichon, erklärte, 
die Bewilligung geheimer Fonds ſei unverlräglich 
mit einer demokratiſchen Regierung, er bedaure, 
deß das Kabinet die Vertrauensfrage ſtelle, die 
Budgetkommiſſien könnt aber ihre innere Ueber⸗ 
jeugung nicht zum Opfer bringen. Der Minifter- 


präſtdent Ttrard betonte die Nothoendigkeit der 


geheimen Fonds und konſlatirte, daß es Borſichts⸗ 
maßnahmen gebe, die gelreffen werben wüßten, 
namentlich zu Spionagezwecken, auf welches Mittel 
der nattonalen Bertheidtigung man nicht verzichten 
dürfe. Die Kammer nahm darauf den Artikel 
17 res Budgets mit 248 gegen 220 Stimmen, 


alſo mit einer Mehrheit von 28 Stimmen für 


die Regierung, an. 

Paris, 23. Februar. Die Maſorität ya 
Gunſten des Kabinets iR dadurch zu Stande ge- 
kommen, daß der größte Theil der radikalen Lin⸗ 
fen mit den Opportuniiten geſtimmt, ſodaun etwa 
100 von der Rechten und äußerſten Linken ſich 
der Abſtimmung ent bielt en. 

Paris, 23 F bruar. Pre gegen Wilſen 
und Genoſſen wegen des Orbens handels. Der 
Bertzeidiger Wilſon'e, Leute, führt aus, daß un 
Beweis‘ dafür erbracht worden ſel, daß Willen 
jemals Geld erhalten Hıbe, Die Bitifteller, welche 
ih an Wilſon g wendet, härten aaf Wifon’s 
Zeitungen ſud t, meil la gewußt hätten, wie 
feh: Wilſon die Propagasda für bie Waublila⸗ 
niſche Sache ſich angelsgen fein laſſe. Wie un⸗ 
gerechte gerichtliche Verfolgung Wil on's fei an⸗ 
gefirengt worden unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung ud aue Gründen der Politit. Der 
Bertheldiger wies ſchließlich, unte Belfallsbezet⸗ 
gungen des Publikume, auf den Schmerz und 
Kummer hin, der dem früheren Präßtdenten 
Grey burch das Vorgehen gegen Wilſos bereitet 
worden ſel. 

Paris, 23. Februar. Im Proeß gegen 
Wilſon und Oe oſſen wegen des O dens handels 
in di: Berküsdang des Urthells auf acht Tage 
veiſchoben worden. 

Rom, 23. Februsr. Nach einer Meldung 
aus Maſſo vah machten eine Eeladron Kavallerie 
und ein Jäger batalllon heute ein Rekognosztrung 
nach Allet, woſelbſt le von den Bewoh tern ym⸗ 
pathiſch emsfangen wurden. 

San Remo, 23. Februar. Se. latſerliche 
und löntgliche Hoheit der Kronprinz fühlte ſich 
heute biſſer ued der weilte einige Zelt auf dem 
Balkon der Billa Birio, 

London, 23. Februar. Die Königin er- 
hielt heute Nachmittag Depeſchen aus San Remo, 
die eine wejsntliche Beſſerung im Befinden Gr. 
k. und k. Hoheit des K onprinzen anzeigen. 


Der Prinzeſſenthurm. 


Novelle von A. v. Limburg. 


12; 


Franz hatte mitt ler welle das Vergebliche feiner 
Anſtrer gu- gen, den Hund zu erizofjein, erkannt; 
er ließ den Hals beſſelben los und müzte fig 
nun, einen Gegenſtand aus der Taſche zu ziehen, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Waffe. 

Die Komteſſe fürchtete mit Recht für ihren 
Tiebliu g. 

„Ny o!“ rief fie fo laut und befehlend, als 
R: konnte. „Hierher, Ry lo!“ 

Augenblicklich ließ der Neufundländer von ſei⸗ 
nem Widersacher ab, riß Ad von der Hand, 
welche ſein Halsband gepackt hatte, los und 
ſtürmte hinter feiner Herrin her. Dieſe ſah un ⸗ 
willürlich noch ein Mal in die Schlucht zurück: 
Franz Herner hatte ſich vom Erdboden erhoben; 
feine eleganten Kleider hingen beſchmutzt und 
zerriſſen um ihn herum; das ſchwarze Haar fiel 
ihm wild wie eine Mähne in die Stine. Er 
datte die Janſt wütend geballt: nicht mehr der 
feine Herr, als der er anfargs eiſchtenen, ſon⸗ 
dern ein zichtiger Vagabund. 

Lory ſchauderte und ſtürzte entjept weiter. 

Als fir verſchwunden war, ſchlug er eine laute, 
böbalſche Lache auf. 

„Franz, Franz, Du biſt mal wleder ein in 
famer Dummkopf geweſen und haſt eine ſchmä⸗ 
lige Niederlage erlitten! Wer Einen, wie die 
dochfahrende Prinzeß da, ſchon als kleines Kind 
dulch'es Geſicht kratzte, wenn man fie mal wider 
ihren Willen küſſen wollte, der iſt ein wilder Vo ⸗ 
gel, welcher nicht leicht kirre zu machen if. 


Hände bringen. . Das Sonderbalſte bei der 


Geſchichte iſt, daß ſie mir's angethan hat, 1 8 ſtichhaltig 


bochmüthige Ariſtokratin, mit ihrer milch weißen 


Hant und ihrer ſcheuen Sprödigkeit. ... Es neigung, ſich eine ſolche zu halten, öfter ausge⸗ 


giebt doch 
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ind O. 

Wehen ſteigend, per 1000 felgr. loko inländ. 157 bis 
164 Un per Februar 164 nom., pr MoriMa: 104 
bis 166,5—1653 bez. dei al⸗Jun 168 B. u. G., per 
Juni u 1085169, bez. 6 

Rogoen etwas feſter, pet 1000 Klar. loko imänd 100 
bis 118 di, ber Februar 118,5 nom. wer Avrtl⸗Wen. 
er dez, ber Mat⸗ Irn 117,5 G., per Juub Zul 


Hafer ftill, ver 1000 Kelgr. Toto pomm. 102108. 
Rübdi unverändert, per 100 Kigr. loto o F. b. 
Kl. fl. 45,5 B. pa Februar 44,5 G., per April Mal 
do, ber Su tem ber- Oktober 45,5 B. 
Sperruf etwas feſter, per 10,000 Etter / Tote c. 
8 berft. 96,5 G. bor 47,5 bez, bo. 70er 29,4 bez. 
April Maß 70er 30,7 B., per Auguſt⸗ September 


48. 
Vetroleum per 50 Kelgr. loto 12,5 verg. bez 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Beziek Berli n. 
Die vieſerung von 200 Mille Klinter⸗ und 800 
Mille Hart- und Wittelbrand E Zuerſteinen ſoll vergeben 
werden und find Angebote derſiegelt mit der, Aufschrift. 

ot auf Lieferung von erſteinen“ bis zum 
28 uar 1888, Vormi tags 10 Uhr, an uns (ia⸗ 
reichen. Spater eingehende Angebote bleiben unbe⸗ 


. 14 Tage 


Bediagungen find gegen Glrſendang von 25 H. auch 
in Poſifteima cken zu 10 und 5 „ vom Bureal⸗Bor⸗ 
fiefer Arohn zu beziehen 

Stettin deu 16. Februar 1888 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 
enheim, Naltenwalderſt“. 1. Aleinit. geb. Damen 


find. fleundl. Heim u gute Verpfl zu mäß Beding,, u. 
dau. Mädch. ſowie j. Dame frdl Aufn. Penſionspr. 450. 


Ee eee 
1 * N) ka 1 21 * 
ans rd Wan n 


Race, wenn ſchon wir «8 wegleuguen 


Den ſü lige alte Dame konnſe für das Mädchen = 
kann man zur mit Liſt oder Gewalt in feine jo wenig Sywpathien haben als fie jelöf ; 85 Onkel könnte ſich ſonſt ängſtigen.“ 


eben auch beim Menſchengeſchlecht ſpiochen. 


* 


möchten. .die Frage jedes Mal unterdrücken. Sie klagte beſorgt um Komteſſe, ontwortete Karſtens mit 
theuer be- ſich ſogar ſelbſt eines ungerechten Vorurtheils, is, der Befriedigung, welche dieſe Thatſache ihm ver⸗ 
ſelbſt des Hochmuthes gegen das jung; Madchen urſachte. 

an und nahm ſich vor, durch größere Freundlich Ja dieſem Augenblick trat Liſette ein mit der 

keit dieſen Behler gut zu machen. Meldung, daß ein Bauernjunge bie Zeichen mappe 
Disſer Gedankengang wurde durch den Eintritt der Komteſſe gefunden habs und mitbringe, ſie 

des Kammer dieners unterbrochen, welcher mit ihr jedoch nur ſelbſt abltefern wolle. 

zwei eleganten Pöſtolenkaſten eintrat, die er einer Lo) y erſchralk; ſie mußte ihre ganze Selbſt⸗ 

ſo chan mit dem Poſt boten eingetroffenen 5 zuſammennedmen, un ſich nicht zu 


Bezahlen ſoll fie mir's aber doch, — 
zahlen!“ 

Er hob noch ein Mal drohend die Hand und 
ein teufliſcher Ausdruck brach aus feinen ſiechen⸗ 
ten ſchwarzen Aagen. Dann ſtreckte er ſich be⸗ 
quem auf den Sttz, welchen Lery fo eben ver⸗ 
laſſen hatte, nahm die Zitchenmappe, die vergeſſen 
dort lag, in die Hände und ſtarrte lange Zelt 


mit einem böſen Blick und in tiefem Nachſtanen entnommen hatte. verrathen: jener entjeplihe Menſch wollte alſe 
auf das Wappen der Grafen Golm-Dallse, weil:“ Lory war froh, ihre Aufmerkſamkeit durch die- ſeins Frechheit wahrſcheinlich noch welter treiben. 
ches in zierlichem Medatlon aus Mold und b Zwtſchenfall in etwas abgelenkt zu ſehen, Sie gab Liſette den Auftrag, den Jungen ber- 
in das Juchtenleder eingelaſſen war. und ließ ſich durch Karſtens die Piſtolen und einzuführen, und entließ Karflens mit dem Be⸗ 
In einer ſpätern Stunde deſſelben Tages be⸗ deren Mechauismus zeigen. Zwel derſelben waren ſcheid, daß er die Piſtolen nur mit hinausnehmen 
fand ſich Lory in ihrem Thurmzimmer, wohin ſte Sattelpiſtolen, die beiden andern für den Scheil⸗ möge. 
ſich, Kopfſchmerz vorſchütz end. zurückgeſogen hatte, benſtand. Gleich darauf betrat der Junge, welcher wirk⸗ 
weil fie ſich nach der abſcheulichen Scene vom Seliſamer Walfe hatte die junge Dame nicht lich die Mappe in der Hand hielt, das Zimmer, 
Morgen außer Stande fühlte, unbefangen mit pie letſeſte Abnunz von der Handhabung dieſer Franz ſchten ſich feinen Boten gut ausgeſucht 
ihren Verwandten zuſammen zu ſein. Ein un Waffen. Und doch hatts fie dieſelben ſehnſüchttg zu haben. Dieſer hatte einen bösartigen, liſtigen 
über windliches Gefühl von Scham und Demütbt- eiwalttt, um ihrem Better zu zeigen, daß er ſich Aue druck im Geſicht und trat ſehr dreiſt auf 
gung machte s6 ihr unmöglich, von der ſchrack- in feiner Annahme, fie ſet eine eifrige Piſtolen | Lory zu. 
lichen Begegnung zu ſprechen. ſchützin, nicht getäuſcht dab. Ein bitteres N, „Sind Ste das Fräulein Kemteſſe, der das 
Zum erſten Male in ihrem Leben waren Frech- fühl von Tretz trieb dieſe durchaus offene Natur Dirgs da gehört 7“ fragte er mißtraulſch. 
heit und Gemeinheſt an ſie herangetreten, und dazu, dem Hohn. welcher ia jener Voraus-“ Locp nickte und wandte ſich an Liſette. 
es kam ihr beinahe jo vor, als ob e durch de- ſetzung gelegen, eine thatſächliche Unterlage zu) „Nimm ibm die Mappe ab und bringe fie 
ren Berührung herabgewürdigt jet, geben. nur biaaus; ich werde ihm ein Zrinfgelb 
Lorp fühlte ſich im tiefſten Innern traurig. „Die Sattelpiſtolen werde ich vos jetzt an alle geben.“ 1 
und verſtimmt. Der Aufenthalt in Loſeck datte Mal mitnehmen, wenn ich ausreite, Rarflens — Aber der Junge ſchüttelte den Kopf und hielt 
bie dahin nicht gehalten, was fie ſich davon ver- natürlich ungeladen. Der bloße Anblick wird die Mappe mit beiden Händen feſt. 
ſprochen gehabt; fie wollte es ſich ſelbſt nicht ſchon genügen, alle Angreifer in die Flucht zu “ 
eingeflehen, daß zum großen Theil Eva für fie treiben,“ meinte fle mit einem Berſuch un Jeg. 7 Be ee 
das ſtörende Element war, welches ihr das Zu- Scherz. „Das andere Paar können Sie wohl teſſe noch etwas dabei zu ſagen.“ 
ſammenſein mit ihren Verwandten verleidete. erſt aus probtren und für den S. elbenſtand eln⸗ . Augenblick allein, &- 
Hundert Mal hatte ihr die Frage an Tante ſchleßen. Ich werde dann näch ſtens ſeloſt Ber.) Be 1 g Fe : was Pi 
Eliſabeth auf der Zunge geſchwebt: was es mit ſuche damit machen. 1 2 dat vielleicht noch ein beſonder “ 
der Eva für ein Bewandtaig habe. Die fein- ſtens, — ich möchte nicht gern, daß man bier gen 
gleich erfährt, weiche Anfängerin ich noch bin. Dae Mädchen ging hinaus, und der Knabe 
trat ſogleich zur Komteſſe heran, indem er ihr 


Sie beugte ſich dicht über den Piſolenkaſten, die Mappe binhelt, 
vamtt der alte Diener die Röthe nicht ge vahrte, Von einem Gefühl des Abſchenes ergriffen, 
welche dieſe Uswahrhaftigkett ihr ia die Wangen wies Lory die Mappe zurück. 
tried. „Lege fie nur dort auf den Tiſch, und fage 
„Ja, ja, der Herr Baron find ſtets ängſtlich geſchwind, was Du noch willſt.“ 


Ader — dören Sie, Kar- 


der Vorwand, daß fie Geſellſchafterin jei, war 
Die Baronsfje hatte doch früher die Ab⸗ 


Aber eine unerklärliche Schen ließ Lory 


In der Schloß ⸗Kirche: 
em Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Pastor Vogel um 10% Uhr. 
(Ephoralpredigt.) 


Nach der Predigt Beichte und Abendmanl: 


Nach d edigt Beichte und Abendmahl.) 
. bed et 


ffmann um 5½ rt 5 ) 
Katecheſe Jugend 7 
In Torneh in Bethaute n: 


Bedingungen ſi ed gegen portofrele Einſe dung von 
bern Baſtor 8 um 10 Uhr 5 Bu · 


, auch in Briif marken & 10 und 5 , vom 


ber Prediger Matter ve Ang derr Wrebig I Sein 10 lib dd 1417. 50h 28 
err ger Katter um . err er um 10%, ‚tia, den 17. var 
(Jagend-Gottesdienft. ) In Grabow: idee eigene ers 
Herr Nonfiſtorialrath Dr. Küper um 5 Uhr dere Bator Mans um 10½ Uhr. Berlin Stet 
8 Uhr Verſamu lung der konfirmirten Söhne im Pfarr- (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) u — 
hauſe beim Herrn Konſiſtorialrath Brandt. Mittwoch Abend 7% Uhr Paſſions-⸗ Gottes dienſt: 1 eu. 
erſt 


Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
pe Konſiſtorialrath Brandt. 
In der Jakobi⸗Rirche: 
sr Paſtor primari 0 


Herr Paſtor Mans. 
5 Im chandſtift in Bredow: 
deer Baſtor Deicke um 2 


Uhr. 
marius Pauli um 10 Uhr. In der Luther Kirche in Züllchom: 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) | dr Maſtor Deicke um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. Mittwoch Abend 7%, Paſſtons⸗Gotter dlenſt: 
gerr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. Herr Paſtor Deicke. 
e e eee e un enen 
rr Konfift ra um 8 ¼ 5 . 0 
(Militärgottesdienſt — Abendmahl.) „ gtbsliſche Kteche em Königlichen Schloß 

Beichte am Pre um 8 Uhr: mu) . Frühe@otiesbienft |.» 10 

Herr Di iſione⸗Pfarrer Hoſſenfelder. 
Om Baftor Friedrichs um 10%, Uhr. 

(Rach der Predigt Beichte und Abendmatk.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
n der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Derr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 

Mi twoch Abend 6 Uhr Paſſions⸗Predigt: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Hemann um 10 Uhr. » 
Im Johauniskloſter⸗Saale (Menflaht): 

Derr Prediger Müller um 9 Uhr. 


N geld z 1 M. 8 

uch dun Depenrie a bret. a ee 

Jemen hee wee der e ch) benutzten, 
„eheld 


aden . 
eöffnet R busen a ER cdren g 
Im Seemannsheim . 2): . —— —— 
Dienſtag Abend 8 ½ Uhr Predigt und Gottendienſt: 
Herr Paſtor Thimm 


Eine herrſchaftliche Villa, 


in Meißen an der Elbe gelegen, waſſerfrei, mit Saal, 
7 heizbaren Zimmern, Stallung, Dienerwohnung, Wein⸗ 
berg u. gr. Park iſt zu verkaufen. Näheres durch Herrn 
Rehtsanwalt Scheufler in Meißen. 


Zar Nur reell! ik 
Eine vollſtändige und ſehr flotte Gaſtwirthſchaft 
ſoll wegen Todesfalles mit 1 2000 Thalern Anzahlung 
durch mich verkauft werden. 
H. Pilötz, Anklam, Neuer Markt 577. 


Eine kleine Landwirthſcha t, 
vollſt. Inventar, maſſive Gebäude, habe ich ſehr günſtig 
zu verkeufen 

II. Plötz, Anklam, Neuer Markt 577. 
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Een DT Ba er * e BR a 75 a re 


Der N rührte 5125 i t en 155 und u ge um . Di nn wie wenn er belt bei Koffee und füßem v Bede durck zuſprechen, Bes, vl. 10 Te doch am beten wiffen 


grinfte wie im Elnverſtändatß. ſich die Lokalſtät gut eln prägen wolle, und reckte — in tiefem Jahre zumal, in welchem oben im] wußte Frärl ein Clärchen, die älteſte, wurde ihrer 
„Da drinven If ein Brief, Ste wiſſen ſchon ſich beinohe den Hals aus, um auch vom väch Schloſſe gewiſſe Dinge vorgehen ſollten, von] mit der Sins gerade laufenden, etwas ſpitzen 
von wem. Ich kriege euch Antwort.“ ſten Zimmer noch einiges zu gewahren. Als deren man munkelte, ohne daß doch Gewiſſes var] Naſe wegen im Haufe dis klaſſiſche Schönheit ge- 
Lory war außer ſich über die rohe Unver- dann aber Lory ſich wieder zu ihm wandte und lar tete. vanrt. Anders ſagten auch wohl das klaſſiſche 


ſchämtheit des Frechen, welcher Me bis in ihre ihm das Kouvert reichte mit dem Bemerken, daß Es if ein noch urgelöſtes Problem, warum] Clärchen, und ein junger In ſpaktor, der in dem 
Wohnung verfolgte. Aber ein Gefühl der Scham er jetzt gehen körne, fragte er frech: wo dern gerade die Kaffees fo manges Gebeimpiß, von] Rufe der Mol ce ſtand meinte: „fie würde wohl 
über die garze fatale Geſchichte hielt fie davon der Lohn für ſeine Mühe bleire. Er entfernte dem die Welt bie dahin nich 6 wußte, ans Ta bald ein alter Kiajfifer werden.“ Fräulein Ema, 
ab, Aufichen zu machen. Ja, wenn fie wie rü ſich wicht, bis er reichlich bekommen batte, und gielicht beiö:dern helfen Darum wehe dem fun-| die zweite, war durch eine „pos pöſe Figur aus 
ber bier in Loſeck mit dem Onkel und Tante die Komtefje die Klingel zog, wonach er es rath⸗ gen Paar, deſſen unſchuldige Kourmacherei ſolch'] gezeichnet; und die dritte, die jüngfe und hüb⸗ 
Eliſabelb allein geweſen wäre! Aber jo... Ste ſam fand, zu verſchwinden. wohlwollenden Erörterungen zum Opfer fällt — ſcheſt« der Schweſters, Fräulein Karlinchen, hatte 
öffnete mit ſſchtbarem Witderſtreben die Mappe; ö > | oder Ihiimmer noch, mern unter gedanfenlofem| die ſchönen „Madengen Augen“ und war außer⸗ 
wan hätte denken können, das zierliche, elegante! * Geſchwätz lechtſtanſg die Ehr eines Mannes, dem noch „mein Ebenbild“, wie die Frau Ant- 
Brieſchen, welches ſte daraus entrahm, ſei eine Bei der Frau Amtmann Baumüller, geborene der gute Ruf einer Frau verzettelt wird! mann nie verfehlte unter beſcheidenem Augen⸗ 
glügente Koble, die ihre die Finger verbrenne Pieſke, war Kofferfrärgdgen. Das Wohr haus des Nur ein kleiner Kreis war heute verſammelt : niederſchligen hinzuzufügen. 
Ein Ausdruck tlefſter Verachtung überzog, cle fe! Pachtamtmaurs und feiner Familie, ſowle die die Frau Paſtorin, die Freu „reitende“ Förſter in Daß roch Tene dieſer drat vorzüglichen jungen 
geliſen, wie eine Wolke ier edelts Geſicht; fie ſämmtlichen Wirthſchaflegel ände des © tes I gen die Kanto:in, die Rıntmeiftertn und tie Foul Diwen zum Sande der heiligen Ehr begehrt 
trat an ihren Sekretär, er tnahm einem Schub: etwa zehn Minuten vom Schloſſe entfernt, mehr des Schulzen, welch? letz ere eigentlich nur wegen worden, hatte ſeinen Grund aben nur in der un ⸗ 
fach mehrere Bankbillels. die ſte in ein Kouvert den Bergeeharg birunter am Aufange dee der opulenten Bewirthung, mit welcher ſie ſichf begreiflichen Berblendetheſt der Männer und in 
einihloß und ſlegelte. Die Größe der Summe, Dorfes. zu reverchtren pflegte, geduldet wurde. ihrem potoriſch ſchlichten Giſchmack. N 
welche fe ihm ſchickte, dachte fie. befriedige viel- Frau Ludwilla Braus üller hatte es nicht über Daun gab es auch noch einen Tiſch mit jun⸗ 
leicht den Elenden, welcher ihr mit einem Glan- das Herz gebracht ein Ereigniß von der Wich- gen Mädchen; denn die Frau As t nau beſaß 
dal gedroht hatte. tigk it, wie das Eintreffen ter Familie dis Gute- drei hoffeungsvolle Töchter, welche jede mit einer (Foriſeßung folgt.) 

Während tem ſah ſich der Junge, welcher das herrn es war, vorüber geben zu laſſen. ohne mit beſonders ausgezeichneten Eigeufkaft vom Him ⸗ 
Aueſehen arte gen 5 — ten sc ds 4 ‚Grrundinnen . ee — bief er  Begebm- ‚mel „Degnapigt” war — nach Aus ſage der ‚Rutter 
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we Probe-Abonnement 34 Pfg. — für Monat März | Wiesbadener 


Ein wahrer Schatz 
5 W | Kochbrunnen-Rohsalz 
„Berliner Abendpost“ | für Bader 


yon IN durch Ingenhtiche Vertrrungen Erben 
berühmte Werk ö 
erscheint Ag Ile h (wöchentlich 6 Mal). 


Ir. IM 8 0 alt Nabu 
ar 1 Mark = == pro Quartal 


ELTERN EN 


0. Auf. Mi 27 Abbüb. Brei 3 6A Abonnement 


Beie 5 Jeder, der an den Folgen ſolcher Ba ‚fie: 
leldet; Taufende hesbanten demselben ihr; 
Wiederherſtellung. u bestechen durch daß 
VBerlugs⸗Magazin in Leipzig, Neumartt 86. 
ſowie durch jede — 

ö „e 7 ar; ar A 


8 Die „Berliner Abendpest“ ist ohne politischen Parteistandpunkt eine Zeiturg der 
#5 Toatsachen. — Ra:che, sachliche Berichteıstattung. — Tägliche Börsen- and Handelsberichte. — 
lm Feuilleton Romane son ersten Schriftstellern. 

; Die „Berliner Abeundpost'‘ enthält alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Tele- 
gramme, Nachrichten etc. und wird durch ein besonderes Versandtburesu noch mit den Abend- 
# Zügen nach allen Richtungen versendet. 


K. Grassmane's || 1 Pfemmige. | fr Jet Wr 
1 Berlin SW., Kochstr. 23. 


Papierhandlung, 2 uunuscnnsesn: er ORT STERNEN m. 


60 4 

’ rere 

Schulzenſtraße 9 und Kirchplaz ⸗ 1 5 

ae pe 8 N GGREEGNCOEGCLSZEHVTPTHPTPHNIHHHHR | 
1 


fa bricirt unter amtlicher 
Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. 


Das Wiesbadener Kochbrunnen -Rohsalz für Bäder 
ist von heilkräftigster Wirkung bei ailen Krank- 
beiten, welche man unter dem Begriff ‚rheumatische 

Leiden" zusammenfasst, desgleichen bei Nervenkrank- 
9 heiten, Lähmungen, bej Störungen der Hautthätigkelt 
und ganz besonders hei frankheiten in den Bewegungen 
der Gliedmassen, weiche als Folgezustände von 


Krankheitsprocessen an Knochen, Gelenken oder 
Weichtheilen, Entzündungen, N« ‚ubildunge noder nach 
stattgehabten Verwundungen zur ückgeblieben sind, Die 


8 | a 233 
Schreibebüchern 5 Er Dritte Bramien-fiollefte 8 8 Neue befestigt — de Der Kilo 4 2 
en allen Liniaturen, wie einfache Bitten in ö 8 Zur 85 ſtellung und Aus ſchm ick ung der A. 2 a ar men 
FP — 3 2 e "Weitere Köchhrenmen 
422 . ae . =, " Marienburg TE | ð ͤ 
reibe er auf ſchönem, en, WEBER 82 5 ersan ure a8 
St, ter, 51, DE 4 8 2. 5 N 3 N 
=. Fee Er au 1 3 a 3372 Geldgewinne im Geſammtwerthe von 375,000 M. 2 0 Wiesbadener Brunnen-Comptoit, 
m ohne Linien en fm 950 — 
35 8, 10 Bogen ſtart & 25 ., 20 Bogen 8 Darunter Gewinne von 90,000 M., 30,000 M., 15,000 M., 6000 M., 4 a haben in allen Apotheken. Mineral- 
ee, Peer ei e. 2 00 m., 1500 M, 600 m, 300 M, 150 W., 60 N. 30 *. [Ln Drogengeschäften (en 
By: 10 = un Ark. 
Bae 1 M, 10 Bogen fiat 2 5 A, * 2: ö - 2 Sümm liehe 
Dr Bone — a 10 4 2 Ziehung am 17. April 1888 im Nathhauſe zu Danzig. W 8 8 
aabebüdjer (On) & 5 & mb 10 .& 2 Looſe à 3,25 M. ind zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 2 Gummi-Artlikel 
2 na 1 gg Shulgenkr. 9 und Rircplap 3. 3 dan 
14. a die Gummi »Fabrik 
——.— SDeösssssgsssssssssssssssssssssss Gran 


O. Lietzmann, 
Berlin C., Rosenthalerstrasse 46—47. 


Ziehung 27. Februar 


der Baden⸗Badener Lotterie. 


Hauptgewinn Mark 30,000. 


Fast Insu i 


Nepfelwein 


Eine Herrengruppe, beſtehend aus: in beſter, garautirt rei ſter Waare, per 100 Liter 


1 echte Nickel⸗Remontoit uhr, ohne Schlüſſel zum Auf- Heſellſchaftsſpiele: M. 30, Ha. Speierling Wi. 35 (Mieder 
44 ziehen mit Zeigervorrichtung, vorzüglich gehend, 11 Angel u 1000 Bocken 2 55% = 2.10. verfäufen hilliafte Enaroe⸗ Pie) ſowie 
die beſte Remontotrubr, %% Anidell it, 10 0 Serin END. Ia. Acpfelwein Champagner 
1 wunderſchöne, 3 Nickel ⸗Uhrkette, %% Antbeil: n 1000 8 fn er A 840. a Rache Be verſendet 
1 Nickel⸗Crayon zur Uhrt % Antheil zu 1000 Loo „ ale ar Ak 10.50. Job. Geer Rachles, 
1 nied.iches imit Sehtibrrnt Grıbermeffer, 1½%% ‚Anihetl: zu 1000 Soeſfe n SL Frankfurt o. M., 
1 elegantes Leber BifiTäihher, > ? ½% Antheil zu 1000 Looſen FFF eee 51 e 
1 x’ Te Tabackpfeife mit verfilbertem Be⸗ ER „Die Krim 25 Bi Bien Bun 
eerſ „und Bernſtein⸗Cigarren⸗Spltze mit Ice Machell zu 2000 Soſe ns „190 en als die reinſten und beſten aner 
8 See feinem Etui. 8 125 g u. f. w. bit und empfohlen Dies bezügliche Referenzen gerne 
1 Sturm- Feuerzeug. Yo Autheil zu 2000 Booſen 480 nun 
Alle 8 Stücke koken zuſammen nur Bu” AM 1270 ul — — 
(die Uhr allein koſtet ſonſt überall 15 %) und werben, % ei ar 000, Sesſe n AM 6.80. 2 = 
lange der Vorrath reicht, an eben Beſteller 5 u. f. w. bis Sombart's Patent- 
nahme Bun. — 52 — Bin, Wok: sd % "Autbeik u 9000 Locſe n nn Gas motor. 
5 el’s uſtrie⸗ oll⸗ i 
4. 2659. Si 9 cr 0900) Julius Löffel. Durlach i. Baden. agg 


otion. 


Serlngster 


ſe see möglich?” SR 
a e ae nur 5 Mart Gasverbrauch! | | 


Achtung auf Schutzmarke 


5 3 Pr Gi 5 
Br iHantschmuck. die schwein Es 1 C Jutereſſe, der 


tänſchend gearbettet, jo hochelegant andgeführt, | Telfes are anerkannt vorzügliche 
er von Jedermann für echt eee wird und — 
Wahrbeit Senſation err erſelbe beſteht as: 


Armband, roche, Ohrringen und Paar ſchmud, I Get, Metall-Putz-P omade 


Vertreter geſucht! 
er Bingwsl ahne 


N EHE PA aller. 
Win, | \ in großen Doſen d 10 J benutzen will. beim Ein kauf auf die Gummi 5 Artikel . 
U 2 


Gustav Lewi, Pachrichn 88 
Kohſeidene VBaſtkleider (ganz E 


Seide) Mf. 16,80 5. Stoff zur kompl. 
Robe, ſowie Mk. 22,80, 28,—, 34,—, 42,—, 47,50 
nabelfertig. 


jeder Doſe aufgedruckte Schuhmarke „Globus zu achten. Vor⸗ feinſter Qualität, verſendet prompt ( Breislifte in frko.) 
e e e ee eee A. H. Theising jr. Dresden, 


Fritz Schulz jun., Leipzig. He , 
Fre 
1 Dhabern 3 hoben in höheren "ARE 


5 
Gan ſeid. bedruckte Fou- ‚empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von verkehren und gewillt find, ſich einen durchaus 
1 Mk. 1,90 per Meter ® Pflanzen und Samen aller Art „„ in werjänflen, 
bis 6,25 verſ. in einzelnen Roben zollfrei in's ) , y ihre w Adreſſe unter X. W. No. 10® in d 
Ss 2 J 2e. ur ane Peter Si, € Co. Hamburg, VV 
* r ä 7 —— rr... ¶ꝗ-F2ꝗ! . EEE Te eng d A 
— nk zw Getrocknete Diertreber, WE rn ste au 
ee ei Frau Haupimanı ws, Kirchplatz reppen. 
8 e U 1 
eren ©. IB er Ii Sara. n anerkaant vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, and dee Gba ler But Ser Balz S 
Restaurant Flory, vorm. Olbrieh, — 


offerirt 


ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt renommirte Ein Oekonom ſucht eine Landwir hſchalt ca. 200 Mrg 


7 mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 an an Die Die treber-Trockenaulage in 97 ſen 5 zu No — Nur preiswerthe Offerten unter 


©. an #9 . tasedow, Hambare, Neß 8. N 
erbeten. 


— 5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (ſchwerer 
1 Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. f G. Fr itsch & W Poſen, Friedrichſtraße 16. 


ee ae an l 


